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WOCHENGEDICHT

Neun von zehn
Von Ulrich Weber

Neun von zehn Litauern gaben
Gorbatschow ein klares Nein.

Wenn sie auch nur wenig haben,

unabhängig woll'n sie sein.

Könnten sie sich auch kaum wehren,

zwäng' sie Russland in die Knie,
ihrer Selbstachtung zu Ehren
endlich frei sein wollen sie.

Wär'n wir Schweizer auch so mutig,
wüssten wir, es rollten bald

Panzer her, brutal und blutig,
namens der Zentralgewalt?

Hier bei uns, wo sechs von zehn

gar nie an die Urne gehn
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